
Die Talente im Visier 
  

Ein Eishockeystock, ein orangener Ball, zwei Tore, ei n asphaltierter Platz, 4 Feldspieler und ein Torhüte r und 
schon hat man eine wettkampffähige Streethockeymanns chaft beisammen. Zumindest in der Schweiz reichen 4 
Feldspieler aus, um ein Match zu spielen. Auf inter nationaler Ebene wird Streethockey „Ballhockey“ genan nt und 
man spielt es auf einem Grossfeld mit 5 gegen 5 Fel dspieler.  Wir haben Pedro Santos und Steiner Valentin im 
Vorfeld des Regio Cups getroffen und mit Ihnen über das Grossfeld und die Umstellungen gesprochen. 

 

Damit die Schweiz auf Juniorenstufe international mithalten kann, hat der Schweizerische Streethockeyverband vor ein 
paar Jahren den Regio Cup ins Leben gerufen. Beim Regio Cup wird auf den wenigen vorhandenen Grossfelder der 
Schweiz mit 5-5 gespielt. Dies erlaubt es den jungen Spielern sich an das Spiel zu fünft zu gewöhnen.  Valentin Steiner 
und Pedro Santos gehören in ihrer Altersstufe bereits zu den Erfahrenen und haben jeweils sichtlich Spass im Team 
Wallis zu spielen. „Beim Spiel 5 gegen 5 hat man viel mehr taktische Möglichkeiten. Der zusätzliche Feldspieler und das 
Offside machen das Spiel viel interessanter, “ erklärt der Junginternationale Santos. Pedro Santos gehört zu den 
talentiertesten Spieler des Jahrgang 92. „Man erkennt relativ rasch welche Spieler das nötige Spielverständnis mit sich 
bringen, „ so der Schreiner-Lehrling, „ beim Regio Cup können die Nati-Trainer die Spieler sichten und eine Vorselektion 
durchführen.“ Im Gegensatz zu Früher können die Vereine ihre Spieler nicht mehr direkt bei der Nationalmannschaft 
anmelden. Dies verhindert dass die Nationalmannschaftstrainer die kurze Vorbereitungszeit vor der EM resp. WM für 
reine Selektionstrainings verlieren. „Es war so  dass die Vereine viele ihrer Spieler gemeldet haben, „ erklärt der Torhüter 
der Siders Lions und ehemalige Juniorennati-Trainer Philip Schüpbach, „ durch diese Turniere während der Saison kann 
der Coach seine 25-30 Spieler aufbieten und die kurze Vorbereitung gut nutzen.“ Auch Valentin Steiner lobt die Idee des 
Regio Cups: „Durch das Turnier lernt man einige taktische Varianten auf dem Grossfeld kennen und so muss man bei 
den Nati-Zusammenzügen nicht bei null anfangen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auch wenn beiden das Grossfeldspiel besser gefällt ist ihnen bewusst das es in der Schweiz noch Jahre dauern wird, bis 
man mindestens eine Liga im 5er System spielen lassen kann.  „Viele Vereine haben Mühe überhaupt ein passendes 
Spielfeld zu erhalten und die, die es schaffen erhalten dann nicht die benötigte Platzgrösse da die Gemeinde nicht mehr 
Platz hat oder geben will, “ erklärt der Vollblutstürmer Steiner, „ da haben wir hier im Wallis einen grossen Vorteil. Da die 
Gemeinden hinter den örtlichen Sportarten steht.“ Pedro nickt zustimmend und fügt hinzu: „Wenn man es nicht schafft auf 
Grossfeld umzustellen, wird die Schweiz in Zukunft international nicht viel erreichen.“   

 

So wird auch in den nächsten Jahren während der „richtigen“ Saison zu viert gespielt und dann in ein paar anstrengenden 
Trainingsweekends die Weltmeisterschaft vorbereitet. „Es war letztes Jahr schon ziemlich streng mit den Trainings, „ 
beteuert Santos, „ Die ersten zwei musste man sich an den zusätzlichen Feldspieler gewöhnen und erst ab dann trainiert 
man richtig als Mannschaft. Die Trainings und das Spiel auf Grossfeld machen aber Spass.“  

„Es ist halt nun mal so wie es ist, “ schliesst Polymech-Lehrling Steiner ab, „wir können daran nicht viel ändern. Ausser 
den Leuten zeigen das wir Freude am Sport haben und unser Bestes geben.“ 

 

Wer gerne die grössten Talente der Schweiz mal spielen sehen will sollte sich den 22. November notieren. Anlässlich des 
RegioCups in Siders legt der ganze Meisterschaftsbetrieb eine Pause ein. So werden ab  09.00 Uhr morgens bis in den 
späteren Nachmittag die verschiedenen Regionen gegeneinander antreten.  

 

 

 

Steiner Valentin und Pedro Santos im Derby gegen Martinach 


